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Sorgenbarometer

Hohe Risiken
Aufgrund schwerer psycho-

sozialer Risikofaktoren* und 

akuter Sorgen besteht unmittel-
barer Handlungsbedarf in 
verbindlichem Rahmen.

Mittlere Risiken
Schwere psychosoziale Risiko-

faktoren* und Sorgen sind klar 

erkennbar und /oder werden von 

den Kindern geäußert.  Mögliche 

Gefährdung kann durch interne 
Handlungen und freiwillige 
Maßnahmen abgewendet 
werden.

Geringe Risiken 
Psychosoziale Risikofaktoren* und 

Sorgen sind erkennbar.  

Es ist aber aktuell keine 
 unmittelbar gefährdende Aus-
wirkung auf das Kindeswohl, die 

psychosoziale Gesundheit und 

das Wohlbefinden sichtbar.

Handlungen setzen
• Im Akutfall Hilfe alarmieren 

(Rettung, Polizei rufen)

• Kinderschutzteam und Schul-

leitung informieren

• Gefährdungsmeldung oder 

Anzeige / Schulverweis

• Schriftliche Dokumentation

Handlungen setzen
• Schriftliche Dokumentation

• Mit Krisenteam / Schulpsycho-

logie / Schulärztlichem 

Dienst / Schul leitung / Rechts-

abteilung besprechen

• Gemeinsam konkreten 

 Hilfeplan erarbeiten

• Expertinnen und Experten bei-

ziehen (Kinderschutzzentren)

Handlungen setzen
• Kollegialer Austausch

• Zuhören und als Vertrauens-

person zur Verfügung stehen

• Fördern und Unterstützung 

organisieren

• Situation reflektieren
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*  Psychosoziale Risikofaktoren siehe Leitfaden Kinderschutz und Schule, Punkt 3. 

 Symptome & Folgen von Gewalt: Sichtbare (körperliche) Hinweise, Anzeichen im 

 Leistungsbereich, emotionale und soziale Verhaltensauffälligkeiten.

https://www.schulpsychologie.at/gesundheitsfoerderung/gewaltpraevention-1/kinderschutz-und-schule
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